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Mit der Verbindungsbahn zwischen Arosa und der Lenzer-
heide ist die Region in die Top Ten der größten Skigebiete in 
der Schweiz vorgestoßen. Gleichzeitig durfte Steurer mit der 
Urdenbahn vom Hörnli auf das Urdenfürggli den größten 
Auftrag seiner Unternehmensgeschichte realisieren. Fast auf 
den Tag genau 40 Jahre dauerte es von der ersten Idee 
bis zur Eröffnung einer Seilbahn, die Rekorde aufstellt und 
Brücken baut. Ein Rückblick.

Durchhalten lohnt! Diese Wahrheit bestätigt sich ein weite-
res Mal für alle Beteiligten des anspruchsvollen Projektes. Nach 
vielen, zum Teil bereits vergessenen Mühen bis zum Spatenstich, 
konnte das Projekt im April 2013 endlich mit dem Beginn 
der Bauseilbahn starten. Bis dahin wurde bereits fast ein Jahr 
intensiv geplant, nachdem Steurer im Mai 2012 diesen Pres-
tigeauftrag für sich gewinnen konnte. Grund für den Zuschlag 
war das individuelle technische Konzept, das voll und ganz auf 
die anspruchsvolle Aufgabe abgestimmt war: Stützenlos sollte 
die 1.700 Meter lange Bahn sein, denn das Urdental, über 
das die Verbindung führen sollte, ist geschütztes Gebiet. Der 
Energiezufuhr waren enge Grenzen gesetzt und die Stationen 
sollten sich gut in die Landschaft integrieren. Steurer gewann 
den Auftrag. Lorenzo Schmid, Verwaltungsratspräsident der 
Arosa Bergbahnen, begründet dies so: „Die Besonderheiten 
unseres Bauprojekts wurden bei Steurer von Beginn weg richtig 
erfasst und bereits in der Angebotsphase im Detail gewürdigt 
und in den Lösungsvorschlag eingebaut.“ Die individuelle 

Variante, die das Unternehmen präsentierte, überzeugte sowohl 
den Verwaltungsrat als auch die Geschäftsleitung.

Einzigartige Innovationen
Für Staunen beim Publikum und Begeisterung beim Fach-

mann sorgt vor allem der Umstand, dass die beiden Kabinen 
unabhängig voneinander fahren. Wenn eine noch bereit an 
der Station steht, fährt diejenige auf der Gegenstation schon 
los. Tatsächlich wird mit der Lösung, anstelle einer zweispurigen 
Pendelbahn, zwei parallel verlaufende einspurige Bahnen mit 
eigenem Antrieb zu bauen, viel Energie gespart. Durch ein 
ef� zientes Energiemanagementsystem wird die erzeugte Brems-
energie der einen Bahn auf die andere als Antriebsenergie 
übertragen. Zusätzliche Merkmale wie ein autonomes Stromag-
gregat und eine Überwachung des Spitzenverbrauches senken 
die Energiekosten. 

Zudem kann der Betrieb bei geringem Andrang auf eine 
Bahn reduziert werden und sollte einmal eine Bahn ausfallen, 
können die Passagiere über die unabhängige zweite Bahn in 
die Station zurückgebracht werden. Diese Bauweise ist bislang 
einzigartig in der Schweiz. Eine weitere Besonderheit ist die 
Seilführung: Die Zugseile werden auf der Spur der jeweils 
anderen, parallel verlaufenden Bahn zurückgeführt. Das er-
möglicht es, eine allfällige Berührung von Zugseil und Zugseil-
rückführung sofort zu erkennen, der Antrieb wird in diesem Fall 
automatisch abgeschaltet.

Der Stolz der Region

Der Ehrgeiz von Steurer, individuelle Lösungen in Zusam-
menarbeit mit dem Auftraggeber zu suchen, zeigt sich nicht 
nur in der Seilführung, sondern auch bei der Gestaltung der 
offenen Stationen. In kompakter Weise wurden entlang dem 
Hauptsteher Arbeitspodeste und Zugangstreppen angeordnet, 
sodass alle Teile für Kontrollen und Wartung ohne Leitern zu-
gänglich sind. Einige Podeste sind hydraulisch klappbar, so-
dass sie während dem Betrieb weggeschwenkt und bei Bedarf 
in Wartungsstellung gebracht werden können.

 Lesen Sie weiter auf der Folgeseite  »
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zwei je 150 Personen fassende Gondeln auf 2.500 Meter 
hinauf befördert werden. Der Betonkies wurde von den 
Arosa Bergbahnen in Tag- und Nachtarbeit, während dem 
normalen Touristenbetrieb, mit der Gondelbahn Hörnli trans-
portiert. Die bestehende Bergstraße auf das Hörnli wurde für 
Lastwagen ausgebaut und eine Materialbahn mit 8 Tonnen 
Nutzlast zwischen dem Hörnli und dem Urdenfürggli wurde 
von Steurer installiert. In halbtagesscharfer Planung wurden 
die Seilbahnteile zuerst nach Landquart, von dort mit der 
Rhätischen Bahn nach Arosa und dann mit dem Lastwagen 
aufs Hörnli gebracht. Schließlich hatten die Teile der Berg-
station dann noch die Reise mit der Materialseilbahn aufs 
Urdenfürggli vor sich.

Die Tragseile wurden mit dem Spezialfahrzeug „Castor 
& Pollux“ auf der Lenzerheider Seite und auf den Berg trans-
portiert. Die sieben Kilometer lange Fahrt mit der 70 Tonnen 
schweren Ladung von der Parpaner Höhe nach Motta, von 
wo die Seile aufs Urdenfürggli gezogen wurden, dauerte 
jeweils zehn Stunden. Die Kabinen waren drei Tage unter-
wegs – mit dem Spezialtransport in zwei Nächten von Bern 
über Chur nach Arosa, und dann, ebenfalls mit dem „Castor 
& Pollux“, über die Bautraße zur Station auf dem Hörnli. 
Alleine die Logistik würde ein Peak füllen – der zweimalige 
Unterbruch der Bahnstrecke, die Außerbetriebsetzung des 
Verladekrans in Arosa, die Baumfällaktion für den Transport 
der Kabine usw. – man kann sich vorstellen, dass unter dem 
herrschenden Zeitdruck, nicht immer alle Herausforderungen 
im Ruhepuls bewältigt wurden.

Weil sich während dem Bau des Spannschachts auf 
dem Urdenfürggli zeigte, dass die vorgefundene geologische 
Situation nur zum Teil die Ergebnisse der Voruntersuchung 
wiedergab, mussten erheblich mehr Felsanker als geplant 
gebohrt und versetzt werden. Diese zusätzliche, aufwän-
dige Arbeit, sowie das schlechte Wetter im Frühsommer 

führten zu einem mehrwöchigen Verzug der Hoch- und 
Tiefbauarbeiten. Es galt nun, die sorgfältig geplanten Arbeits-
schritte zu überprüfen und alle möglichen Beschleunigungs-
maßnahmen einzuleiten. In unkonventioneller Weise wurden 
verschiedene Arbeiten vorgezogen und gleichzeitig ausge-
führt. Trotz engster Platzverhältnisse waren alle Beteiligten 
parallel tätig: Bauarbeiter, Seilzieher, Transporteure und Seil-
bahnmonteure – bis zu 50 verschiedene Fachleute waren teil-
weise zur selben Zeit auf der Baustelle tätig. Dank enormem 
Einsatz, viel Willen und guter Koordination untereinander 
konnte ein guter Teil der Verzögerungen aufgeholt werden. 
Alle Beteiligten waren sich der Besonderheit der Situation 
bewusst und agierten jederzeit besonnen und vorsichtig, 
trotz der Eile. Wir sind äußerst dankbar, dass wir vor großen 
Ereignissen und Unfällen verschont geblieben sind.

Mitte Januar war es dann soweit: die Prüfungen und Ab-
nahmen des Bundesamtes für Verkehr BAV für die einzelnen 
Fachbereiche wurden abgeschlossen. Die Au� agenlisten 
blieben dank der Qualität der Planung und Ausführung 

Die Bahn führt 1.700 m über das geschützte Urdental – stützenlos!

Projektzahlen 

… in 9 Monaten Bauzeit wurden 

über 24.000 m3 Aushub und 

Abtrag bewegt, 3.500 m3  
Beton 

verarbeitet, 400 Tonnen 
Bewehrungs- und  600 Tonnen 
Konstruktionsstahl verbaut. Dabei kamen  

insgesamt 30 x 19 Litzenanker 

und Seile mit einem Gewicht von mehr als 

315.000 kg zum Einsatz! 

Fortsetzung von Seite 1  » 

Hektische Bauzeit
Am 15. April 2013 erfolgte der Spatenstich, direkt 

nach Saisonschluss. Der Bergrücken und die bestehende 
Bergstraße mussten mit viel Aufwand vom Schnee befreit 
werden um mit dem Aushub beginnen zu können. Nasses 
Wetter im Mai machte den Bau der Zugangsstraße und der 
Materialseilbahn schwierig und schließlich kam der Winter 
zurück. In der ersten Juniwoche � el 1m Neuschnee und es 
mussten Lawinenhänge mit Sprengungen gesichert werden, 
damit die Arbeiten weitergehen konnten. Noch größer 
waren die Herausforderungen im logistischen Bereich: Auf 
der Lenzerheide führt keine Straße zur Baustelle, die Straße 
aufs Hörnli in Arosa war nur für kleinere 4x4 Fahrzeuge be-
fahrbar. Und doch mussten Betonkies und Zement für 3.500 m3 
Beton zum Bau der Stationen, 400 Tonnen Bewehrungsstahl, 
600 Tonnen Konstruktionsstahl, 315 Tonnen Tragseile und 
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 Rückblick

Die Pendelbahn Arosa-Lenzerheide ist ohne Zweifel 
ein Meilenstein für Steurer.

Nun ist es greifbare Realität: Die bekannte Fähigkeit 
von Steurer, modernste Pendelbahnen unter schwierig-
sten Bedingungen erfolgreich zu realisieren, bestätigt 
sich auch bei Großprojekten. Zwei erfolgreiche Be-
triebswinter und ein zufriedener Kunde zeugen davon.

Dieser Erfolg hat, wie so oft, viele Väter und sein 
Fundament liegt in der pragmatischen Entschei-
dung Anfang der 90er Jahre, das industrialisierte 
Umlaufbahngeschäft aufzugeben und sich mit voller 
Kraft den Pendelbahnen und anderen individuellen 
Spezial lösungen zu verschreiben. Ob dieser Fokus-
sierung blieb Steurer das Schicksal anderer kleinerer 
Anbieter erspart. Das große Know-how ging nicht 
verloren und die Kräfte wurden nicht auf Anderes 
verlagert, sondern konnten weiterentwickelt, präzi-
siert und ausgebaut werden.

Wie in der Schweiz traditionell, wird die Pendel-
bahn heute auch weltweit wieder verstärkt als das 
technisch und wirtschaftlich ef� zienteste System für 
verschiedenste Transportaufgaben erkannt und als 
herausragende touristische Attraktion wahrgenommen.

Die besten Voraussetzungen und Chancen nützen aber 
nichts, wenn letztere nicht ergriffen werden. Für Steurer 
war dies 2009 die Entscheidung zum Markteintritt und 
Aufbau eines hervorragenden lokalen Steurer-Teams 
in der Schweiz. Nur so gelang es, für Steurer das 
Schlüsselprojekt  Arosa-Lenzerheide zu gewinnen. Für 
die perfekte Abwicklung gebührt all unseren Mitar-
beitern und Partnern höchste Anerkennung.

Nur hier zu guter Letzt – ein Anbieter benötigt zuerst 
auch immer das Vertrauen des Kunden. Nicht nur den 
Arosa Bergbahnen, sondern all unseren Auftraggebern 
schulden wir hier nicht nur dauerhaft Dank, sondern 
auch Respekt für ihre Offenheit und Aufgeschlossenheit 
gegenüber Neuem, ihre Begeisterungsfähigkeit und 
ihren Mut. 

Roland Fritz
Geschäftsführer Steurer GmbH

PROJEKTIMPRESSIONEN

Mai 2013: Aushubarbeiten am Hörnli

Die Pollerhölzer der Bahn sind geklebt.

Transport der fertigen Kabine aufs Hörnli

Parallelarbeiten auf dem Urdenfürggli mit 
Materialseilbahn, Kran und Helikopter

Einbau der Umlenkscheiben auf dem Hörnli

Das Tragseil � ndet seinen Weg auf den Berg

Der Pneukran hat die Arbeiten sehr beschleunigt

Ende Dezember: Erste Fahrt der Bahn … 

Statement …

erfreulich kurz, sodass die Bewilligung zur Betriebsaufnahme 
in derselben Woche erfolgte. Am 17. Januar erfolgte die 
interne Eröffnung und am 18. Januar schwebten die ersten 
Schneesportler über das Urdental – und waren begeistert.

Schnell, ef� zient, rekordverdächtig – und bewährt
Die neue Bahn vereint technische Rekorde auf sich: 

Mit 12 Meter pro Sekunde ist sie nicht nur die schnellste 
Personenbahn der Schweiz, sondern mit Tragseilen mit einem 
Durchmesser von 76 Millimeter hat sie auch die größten 

Tragseile aller konzessionierten Bahnen und reiht sich damit 
in die Top Ten weltweit ein. Abgesehen von der großen 
Bedeutung für Steurer ist die Urdenbahn deshalb auch der 
Stolz einer ganzen Region. Und nach zwei Saisonen und 
einem Sommer Betrieb darf festgehalten werden, dass sich 
die Verbindungsbahn bestens bewährt und etabliert hat.

«

Die Laufwerke warten auf die Auslieferung
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www.steurer-seilbahnen.com

Projektname:  Verbindungsbahn Arosa-Lenzerheide

Bauzeit:  April 2013 bis Januar 2014

Bahnsystem:  2 unabhängige einspurige Pendelbahnen 

Tragseilsystem:  Doppeltragseil 

Antrieb:  Talstation

Zugseilspanneinrichtung:  Bergstation, Spanngewicht

Tragseilspanneinrichtung:  Fixe Abspannung

Schräge Länge:  1.719 m

Höhenunterschied:  68 m

Fahrgeschwindigkeit:  12,0 m/s

Kabinengröße:  150 + 1 Personen

Kapazität:  2 x 850 Personen/h

Projektdaten



Steurer ist bereits im Jahr 2010 als Sieger aus einer EU-
weiten Ausschreibung zur Erneuerung der Grünberg-Seil-
bahn hervorgegangen. Mit einer modernen Pendelbahn 
für 2 x 60 Personen sollte die seit 1957 bestehende 2-Seil-
Umlaufbahn, System „Wallmannsberger“, zügig abgelöst 
werden. Nach Abschluss des Verfahrens war die Freude 
bei Bauherr und Steurer gleichermaßen groß, noch größer 
war sie beim Bauherrn nach der äußerst erfolgreichen 
ersten Saison in Betrieb.

Der Projektstart war harzig – während der Baube-
willigungsphase formierte sich bei den Anrainern massiver 
Widerstand gegen den Neubau. Als Hauptargument wurde 
die notwendigerweise breitere Trasseführung für eine 60er 
Pendelbahn gegenüber der bestehenden Umlaufbahn ins 
Feld geführt. Unsere Ingenieure entwarfen ein innovatives 
Konzept mit einer stark verjüngenden Spurweite im Tal, so-
dass für beide Spuren dieselbe Wagengrube angefahren 
werden kann. Bei dieser absoluten Branchennovität, liegen 
die beiden inneren Tragseile der beiden Spuren in der Tal-
station nur wenige Zentimeter voneinander entfernt. Dafür 
war es notwendig, die erste Stütze entsprechend konstruktiv 
zu gestalten und insbesondere in der Talstation ein spezi-
elles Hub-/Schiebepodest einzubauen. Kaum war diese 
Heraus forderung elegant gemeistert, wurden alle möglichen 
Einwände gegen das Projekt vorgebracht. Haltlos zwar, 
aber trotzdem zeitverzögernd. Dank der Hartnäckigkeit der 
Verantwortlichen der Traunsee Touristik siegte die Vernunft 
und im Frühsommer 2013 erlangte die Baugenehmigung 

Grünberg-Seilbahn in Gmunden.
Was lange währt …

Rechtskraft. Somit erhielten wir die Projektfreigabe verbun-
den mit dem Auftrag, die Grünberg-Seilbahn bis spätestens 
P� ngsten 2014 fertigzustellen. Just in dem Moment, als die 
Arbeiten für die Verbindungsbahn Arosa-Lenzerheide auf 
Hochtouren liefen und im Grimselgebiet zwei anspruchsvolle 
Seilbahnen für die Kraftwerke Oberhasli errichtet wurden.

Bei Steurer war es klar, dass nach der langen Vorge-
schichte dem terminlichen Wunsch entsprochen werden 
musste. In einer Projektzeit von nur 36 Wochen wurde 
am Grünberg eine zweispurige Pendelbahn gebaut, die 
nebst der erwähnten platzsparenden Seilführung in der 
Talstation ihrem Standort im Wohngebiet Rücksicht trägt. 
Die Tragseilschuhe sind konstruktiv so ausgebildet, dass sie 
keinen Resonanzkörper bilden können, die Seilreiter sind 
mit einer speziellen Schalldämmung versehen, die Seilrollen 
auf den Stützen sind gummigelagert die Seitenscheiben mit 
Kautschuk beschichtet. Das Resultat ist wie gewünscht, die 
Seilbahn fährt praktisch unhörbar, die normalen Umgebungs-
geräusche erreichen einen deutlich höheren Geräuschpegel. 

Pünktlich zur Sommersaison nahm die Grünberg-Seil-
bahn ihren Betrieb auf. Die Ergebnisse der ersten Saison 
liegen weit über den Erwartungen und nicht nur die Be-
sucher fahren gern mit der Bahn auf den Berg. Auch die 
Bedenken der Anrainer dürften mittlerweile ver� ogen sein 
und dem Grünberg steht die nächste erfolgreiche Saison 
vor der Türe.

«

PENDELBAHN-PROJEKT GRÜNBERG

Nach einer Projektzeit von rund 36 Wochen nahm die neue Grünberg-Seilbahn im Juni 2014 den öffentlichen Betrieb auf.

Absolute Branchen-Novität: stark spurverjüngende Einfahrt 
mit beiden Kabinen in eine Talstation, deren Wagengrube 
für beide Spuren nur unwesentlich breiter als eine Kabine ist.
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Projektname:  PB 2 x 60 Grünberg

Bauzeit (Seilbahntechnik):  Februar bis Juni 2014

Bahnsystem:  Zweiseilpendelbahn ohne Fangbremse 

Antrieb:  Bergstation

Zugseilspanneinrichtung:  Spanngewicht Talstation

Tragseilspanneinrichtung:  Fixe Abspannung

Schräge Länge:  2.025,48 m

Höhenunterschied:  550,89 m

Fahrgeschwindigkeit:  10,0 m/s

Anzahl Stützen:  2

Kabinengröße:  60 + 1 Personen

Projektdaten

PB 2 x 60 Grünberg

Februar bis Juni 2014

Zweiseilpendelbahn ohne Fangbremse 

Bergstation

  Spanngewicht Talstation

  Fixe Abspannung

  2.025,48 m

550,89 m

  10,0 m/s

60 + 1 Personen

Im schwedischen Falun wurde in diesem Jahr die nordische 
Skiweltmeisterschaft ausgetragen. Die besten Skispringer 
der Welt ließen sich mit einer Standseilbahn aus dem 
Hause Steurer zur Schanze hochfahren.

Zusammen mit unserem schwedischen Partner konnten wir 
2013 den Auftrag für den Bau der einspurigen Standseilbahn 
für uns gewinnen. Die Bahn wurde nach den Bestimmungen 
der Seilbahnrichtlinie 2000/9/EG und den neuesten CEN-
Normen gebaut. Sie verfügt über einen automatischen Betrieb, 
d.h. sie kann von Sportlern, Funktionären aber auch Touristen 
selbstständig wie ein Hausaufzug bedient werden.

Das Trassee der Standseilbahn ist zum Teil aufgeständert, 
weil Wege und Langlau� oipen gekreuzt werden. Mit einer 
schlanken, eleganten Konstruktion fügt sich die Fahrbahn 

Weltmeisterliche Standseilbahn

perfekt in das Gelände ein. Die Fahrbahn hat über zwei 
verschiedene Neigungen. Damit der Komfort für die Fahrgäste 
hoch ist, verfügt das Fahrzeug über eine Neigungsregulierung. 
Skispringer benötigen lange Skier, deshalb ist die Kabine mit 
einer inneren lichten Höhe von 2,8 m auch außerordentlich 
hoch. Im Winter wird die Kabine geheizt, im Sommer kann 
sie bei Bedarf klimatisiert werden. Die Steuerung verfügt über 
eine Fernwartung, sodass bei Fragen dem Betreiber jederzeit 
schnell geholfen werden kann.

Während der WM unterstützten wir den technischen 
Dienst des Betreibers, der bis anhin über keine spezi� sche 
Erfahrung mit Seilbahnen verfügte, mit Technikern vor Ort, um 
einen reibungslosen Ablauf zu gewährleisten. 

«

STANDSEILBAHN FALUN

Seit mittlerweile zwei 
Jahren bietet die Dach-
stein Südwandbahn, nach 
einem Teilumbau durch Steu-
rer, ihren Passagieren ein ganz 
neues Fahrgefühl. Die steirischen Planai Hochwur-
zen Bahnen, seit 2003 Besitzer der populären 
Seilbahn, hatten beschlossen, mit einem offenen 
Balkon auf dem Dach einer der beiden neuen 
ellipsenförmigen Panoramakabinen eine spezielle 
Attraktion anzubieten, welche zwischenzeitlich von 
tausenden Gästen begeistert genutzt wurde. 

Teil des Fahrzeugsystems sind neue Steurer-Lauf-
werke, welche von allen Interessierten anlässlich 
der Interalpin 2013 in Innsbruck aus unmittelbarer 
Nähe bewundert werden konnten. Die Südwand-
bahn führt von Ramsau stützenlos über eine Distanz 
von rund 2.200 m auf das südliche Dachsteinmas-
siv auf 2.700 m ü.M. Dabei überwindet sie eine 
Höhendifferenz von rund 1.000 m, der maximale 
Bodenabstand beträgt 210 m. Die ursprüngliche 
VOEST-Anlage wurde 1969 in Betrieb genommen 
und mittlerweile mehrfach von Steurer nach den 
Wünschen der Gesellschaft umgebaut, angepasst 
und erweitert.

Erfolgreich in Betrieb

Die einspurige Standseilbahn kann von Fahrgästen, ähnlich einem Hausaufzug, selbstständig bedient werden. 
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»  LSB Grimsel-Kessiturm-Oberaar
   Zweispurige Pendelbahn mit 8er Kabinen 
 für die Kraftwerke Oberhasli

»  LSB Turtmann-Unterems-Oberems
   Neuer Antrieb für die zweispurige   
 Pendelbahn mit 10er Kabinen

ÖSTERREICH 
Ludwig Steurer Maschinen und Seilbahnenbau GmbH & Co KG
Hemmessen 153, 6933 Doren, Österreich
Telefon: +43 (0) 5516 / 2017
info@steurer-seilbahnen.com

SCHWEIZ
Steurer Seilbahnen AG
Sandstrasse 43, 8750 Glarus, Schweiz
Telefon: +41 (0) 55 / 640 92 40
schweiz@steurer-seilbahnen.com

Die Firma Steurer feierte letztes Jahr ihr 90 Jahre 
Jubiläum. Ein großes Ereignis für ein mittelständisches 
Familienunternehmen, das im Seilbahnmarkt eigenständig 
geblieben ist.

Seit der Gründung im Jahr 1924 beschäftigt sich die 
Firma Steurer ohne Unterbruch mit Seilbahnen. Pioniergeist 
und Willen standen am Anfang und bis heute zeugen unsere 
gebauten Anlagen von Emotionen und Leidenschaft. Unsere 
Tätigkeit ist nicht nur Beruf, sondern Berufung und Bestimmung. 
In all diesen Jahren de� nierte sich unser Unternehmen nicht 
über Größe und Zahlen, sondern über Personen und Lösungen. 
Die in diesem Heft vorgestellten Projekte zeigen, dass wir auf 
dem richtigen Weg sind. Pendelbahnen und Standseilbahnen 
bilden unsere Kernkompetenz und wir dürfen auf eine konti-
nuierliche Entwicklung verweisen. In diesem Zusammenhang 
ist auch der neueste Auftrag für die Verbindungsbahn Lech-
Oberlech mit Kabinen à 80 Personen zu sehen.

90 Jahre Steurer
Unsere Erfolge lassen sich weder an der Größe, noch 

an der öffentlichen Aufmerksamkeit messen. Es liegt auf 
der Hand, dass Aufträge wie die Verbindungsbahn Arosa-
Lenzerheide mit Leuchtturmcharakter Aufmerksamkeit auf 
sich ziehen, schon wegen ihrer schieren Dimension. An-
dere Projekte sind in dieser Zeit vielleicht eher im Stillen 
über die Bühne gegangen. Das aber schmälert weder die 
Wertschätzung des Auftrags selbst, noch die Arbeit seiner 
Entwickler und Erbauer. 

90 Jahre Erfahrung sind unser Fundament und ein Ver-
sprechen, auf das unsere Kunden und Partner bauen können. 
Wir wollen unseren Weg auf diesem Pfad weitergehen. 
Wohlwissend, dass die eigenen Grenzen nicht das Ende 
der Welt sind.

«

JUBILÄUM

Leidenschaft

90 Jahre
Emotion und

»  Erneuerung 
LSB Lech-Oberlech 
Pendelbahn mit 80er 
Kabinen – das Projekt 
nimmt Formen an

 

 Foto: natdesign.at

Pendelbahn mit 80er 
Kabinen – das Projekt 

Ausblick PEAK 4

»  LSB Eisriesenwelt
Umbau der 
zweispurigen 
Pendelbahn mit 
18er Kabinen 
in Werfen

www.steurer-seilbahnen.com


